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Plural 

 

1. Kunstwörter 

Tragen Sie in die rechte Spalte die Pluralformen zu den Kunstwörtern ein.  
Arbeiten Sie zügig und denken Sie nicht lange über die „richtige“ Lösung  
nach – diese gibt es nicht.  
 

 

Singular Plural 

die Zume  

der Grenter  
 

das Kiro 
 

der Serd 
 

 

 

  



Universität Stuttagrt | 40. DgfS-Tagung | Lehramtsinitiative 
Workshop „Nominalflexion mit L1- und L2-LernerInnen“ | 06.03.2018 

Anja Binanzer & Verena Wecker 
 

	
	

2 

 
2. Reale Wörter  

a. Einzelarbeit: Ordnen Sie die gelisteten Pluralformen der Nomen nach ihrem Ge-
nus. 

b. Partnerarbeit: Überlegen Sie anschließend gemeinsam mit Ihrem Nachbarn/Ihrer 
Nachbarin, wie sich die Pluralmarker verteilen - können Sie nun Regularitäten der 
Pluralbildung beschreiben? 
 

 
Stifte, Hefte, Amseln, Pferde, Tische, Federn, Esel,  

Sonnen, Kabel, Katzen, Fenster, Zahlen, Tiger,  
Leben, Kuchen, Frauen, Sofas, Omas, Uhus 

 
 

M  N  F  
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3. Fazit 

• Die Verteilung der verschiedenen Pluralmarker im Deutschen ist nicht 
völlig arbiträr, sondern motiviert. 

• Es können probabilistische Regularitäten1 auf der Basis von Genus und 
der phonologischen Struktur der Nomen im Singular formuliert werden, 
z.B.: 

 

 

 

  

																																																													
1 Diese Regularitäten sind nicht deterministisch, d.h. sie treffen nicht zu 100% zu.  
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Genus 

 

1. Genus als Referenzsystem 
 
An welchen sprachlichen Formen wird das Genus eines Nomens ange-
zeigt?  
Überlegen Sie anhand des folgenden Märchenanfangs: 
 
 
„Es war einmal ein Müller, der war arm, aber er hatte eine schöne Tochter. 
Nun traf es sich, dass er mit dem König zu sprechen kam, und um sich ein 
Ansehen zu geben, sagte er zu ihm: "Ich habe eine Tochter, die kann Stroh 
zu Gold spinnen." Der König sprach zum Müller: "Das ist eine Kunst, die mir 
wohl gefällt, wenn deine Tochter so geschickt ist, wie du sagst, so bring sie 
morgen in mein Schloss, da will ich sie auf die Probe stellen." 
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2. Kunstwörter 

Bitte ordnen Sie den folgenden Kunstwörtern ein Genus zu, indem Sie den aus 
Ihrer Sicht passenden Definitartikel ergänzen.  
Auch hier gilt: Arbeiten Sie zügig und denken Sie nicht lange über die „richti-
ge“ Lösung  nach – diese gibt es nicht. 
 

Definitartikel 
 

 
Troch 

 
Quettchen 

 
Pucht 

 
Bachter 

 Knauling 
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3. Echte Wörter  

Bitte ordnen Sie den folgenden echten Wörtern ein Genus zu, indem Sie ihren 
Definitartikel ergänzen.  
Um welche Genusregularitäten handelt es sich hier? 
 

	 

 

 

 

     

  

Mutter 
Tochter 
Oma 
 
Mann 
Opa 
Lehrer 
 

Banane 
Traube 
Kirsche 
 

Jever 
Krombacher 
Moretti 
 

Kaffee 
Tee 
Saft 
 

Brom 
Helium 
Argon 

	
______	
	
	
	
______	
	
	
	
______	
	

	
______	
	
	
	

______	
	
	
	

______	
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4. Fazit 
• Genus ist ein funktionales Referenzsystem, um die Bezüge zwischen ver-

schiedenen sprachlichen Einheiten zu kennzeichnen (Genuskongruenz). 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

• Die Genusklassifikation im Deutschen ist motiviert und nicht arbiträr.  
• Anhand phonologischer, morphologischer und semantischer Merkmale 

von Nomen können probabilistische Regulariäten2 der Genuszuweisung 
beschrieben werden. 
 

Valide formale Regularitäten  Valide semantische Regularitäten 

  

																																																													
2 Auch diese Regularitäten sind nicht deterministisch, d.h. sie treffen nicht zu 100% zu.  

weibliche Personen-/Tierbezeichnungen: 
Feminina 
 
männliche Personen-/Tierbezeichnungen: 
Maskulina 
 
Obstsorten: 
Feminina 
 
Biersorten: 
Neutra 
 
 

a) Phonologische 
     Monosyllabia  = Maskulina 
            -e  = Feminina 
         -er/-en/-el = Maskulina 
   - 

 = Feminina 
 
b) Morphologische 
          -chen/-lein = Neutra 
            -heit/-keit = Feminina  
                     -ling = Maskulina 
                       -er = Maskulina 
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Lehrwerkbeispiel Plural 

 

Pusteblume 2: 31 
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Lehrwerkbeispiel Genus 

Piri	2:	13	
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